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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Eisenbahnzug, 
insbesondere einen Doppelstockzug, bestehend aus 
Wagen, mit einer Vorrichtung zum brandgeschützten 
Verbinden von Geräten mit einer Versorgungsstation.

[0002] Falls in einem Zug ein Feuer ausbricht, ist es 
wichtig, dass zumindest einige Geräte weiter funktio-
nieren. Solche Geräte dienen dazu, den Eisenbahn-
zug aus einem Gefahrenbereich, wie z. B. einem 
Tunnel, herauszufahren. Ein solches Gerät kann 
aber auch Teil einer Bremsvorrichtung sein oder zu 
einer Lautsprecheranlage oder einer Notbeleuch-
tungsanlage gehören. In der Regel soll nämlich der 
Zug bei einem Brand möglichst schnell angehalten 
werden. Über die Lautsprecheranlage müssen die 
Fahrgäste informiert werden, was sie tun sollen. Die 
Notbeleuchtungsanlage beleuchtet den Fluchtweg.

[0003] Bisher war es üblich, zum Verbinden der 
brandgeschützten Vorrichtungen mit einer Versor-
gungsstation aufwändige ebenfalls brandgeschützte 
Leitungen zu verwenden. Auch aufwändige Abschot-
tungen gegen Brände im Kabelkanal waren üblich.

[0004] Zum technischen Hintergrund der Erfindung 
gehört die DE 10 2004 043 602 B3, der ein Verfahren 
zur Zugbildung aus Einzelwagen entnehmbar ist. 
Vorgesehen ist als ein erster Einzelwagen ein Versor-
gungswagen, der zur Übernahme im Wesentlichen 
der gesamten Energieversorgung wenigstens eines 
im Normalbetrieb nicht autonom betreibbaren zwei-
ten Einzelwagens ausgebildet ist. Die Problematik 
des Brandschutzes wird dort nicht angesprochen. Zu 
erwähnen ist auch die DD 229 363 A1, die eine Ein-
richtung zur Anzeige von Brandgefahren und Brän-
den in Schienenfahrzeugen betrifft. Insbesondere 
wird dort eine Notversorgung eines Brandmelders 
beispielsweise über eine Batterie beschrieben.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Eisenbahnzug mit einer Vorrichtung zum brand-
geschützten Verbinden von Geräten mit einer Versor-
gungsstation anzugeben, der mit weniger aufwändi-
gen Bauteilen als bisher auskommt und trotzdem, 
falls es im Zug brennt, einen Notbetrieb für die we-
sentlichen Geräte gewährleistet.

[0006] Die Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst, dass in einem ersten Wagen eine erste 
Teilmenge der Geräte mit einer Versorgungsstation, 
die sich im ersten Wagen befindet, über eine Verbin-
dungsleitung verbunden ist und im ersten Wagen 
eine zweite Teilmenge der Geräte mit einer Versor-
gungsstation, die sich in einem an den ersten Wagen 
angekuppelten zweiten Wagen befindet, über eine 
andere Verbindungsleitung verbunden ist und dass 
Verbindungsleitungen zwischen dem ersten Wagen 
und dem angekuppelten zweiten Wagen außerhalb 

des Wellenbalges des Fahrgastüberganges verlegt 
sind.

[0007] Damit wird der Vorteil erzielt, dass für den 
Fall, dass ein Wagen brennt, die wichtigen Geräte zu-
mindest zum Teil von außerhalb des brennenden Wa-
gens her mit elektrischer Energie versorgt werden 
können. Da also zumindest eine außerhalb des Wa-
gens angeordnete Versorgungsstation für einen Teil 
der Geräte vorhanden ist, ist zumindest die Funktion 
dieses Teiles der Geräte sichergestellt, was für einen 
Notbetrieb ausreicht.

[0008] Die Geräte sind beispielsweise Notbeleuch-
tungslampen und/oder Lautsprecher für Durchsagen. 
Sowohl Lampen als auch Lautsprecher sind notwen-
dig, um Fahrgäste aus einem brennenden Wagen zu 
evakuieren.

[0009] Eine erste Teilmenge der Geräte, die sich in 
einem ersten Wagen befinden, steht mit einer ersten 
Versorgungsstation, die sich in diesem ersten Wagen 
befindet, in Verbindung. Eine zweite Teilmenge der 
Geräte, die sich in diesem ersten Wagen befinden, 
steht mit einer zweiten Versorgungsstation in Verbin-
dung, die sich in einem an diesen ersten Wagen an-
gekuppelten zweiten Wagen befindet. Damit wird der 
Vorteil erzielt, dass bei einem Brand in dem ersten 
Wagen, der auch die Versorgungsstation in diesem 
Wagen betrifft, zumindest die zweite Teilmenge der 
Geräte weiter funktionstüchtig sein kann, weil sie von 
dem nicht brennenden angekuppelten zweiten Wa-
gen her versorgt wird.

[0010] Die Verbindungsleitungen zwischen dem 
ersten Wagen und dem angekuppelten zweiten Wa-
gen sind außerhalb des Wellenbalges des Fahr-
gastüberganges verlegt. Dadurch wird gewährleistet, 
dass die Verbindungsleitungen auch dann nicht be-
schädigt werden, wenn der Wellenbalg in Brand ge-
raten sollte.

[0011] Beispielsweise weist die erste und/oder 
zweite Versorgungsstation Einspeisesicherungen 
auf, die in einem außen am Wagenkasten des Wa-
gens angeordneten Gehäuse angeordnet sind. Diese 
Gehäuse werden Wagenübergangskästen genannt. 
Die Gehäuse oder Kästen werden von einem Brand 
im Wagen nicht erreicht, da sie durch die Wand des 
Wagenkastens vom Brand abgegrenzt sind. Es wird 
der Vorteil erzielt, dass die Einspeisesicherungen 
durch einen Brand nicht zerstört werden.

[0012] Beispielsweise ist das Gehäuse der Einspei-
sesicherungen von unten an die Bodenplatte des 
Wagens angebaut. Es ist dadurch einerseits in die 
Statik der Bodenplatte integriert und andererseits 
durch die besondere Dicke der Bodenplatte beson-
ders gut vom Innenraum des Wagens abgegrenzt.
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[0013] Beispielsweise sind in einem Wagen eine 
erste und eine zweite Anzahl der Geräte über unter-
schiedliche Versorgungsleitungen, die durch unter-
schiedliche Abschnitte des Wagens verlaufen, mit 
der Versorgungsstation verbunden. Damit wird der 
Vorteil erzielt, dass bei einem begrenzten Brand in ei-
nem Wagen nicht alle Versorgungsleitungen betrof-
fen sein können.

[0014] Beispielsweise ist ein Abschnitt der Fahrgas-
traum und ein anderer Abschnitt ist der Unterflurka-
belkanal. Da es unwahrscheinlich ist, dass sofort so-
wohl der Fahrgastraum als auch der Unterflurkabel-
kanal brennen, wird der Vorteil erzielt, dass zumin-
dest eine Anzahl der notwendigen Geräte auch im 
Falle eines Brandes funktionsbereit bleibt.

[0015] Mit dem Eisenbahnzug nach der Erfindung 
wird insbesondere der Vorteil erzielt, dass, falls ein 
Brand im Zug ausbricht, zumindest die im Notfall er-
forderlichen Funktionen in Betrieb bleiben können. 
Es ist vorteilhaft gewährleistet, dass der Zug abge-
bremst werden kann oder, falls er sich in einem Ge-
fahrenbereich, wie z. B. in einem Tunnel, befindet, 
noch aus dem Gefahrenbereich herausgefahren wer-
den kann. Außerdem ist gewährleistet, dass andere 
für eine Evakuierung notwendigen Geräte, wie Laut-
sprecher und Notbeleuchtungslampen, auch bei ei-
nem Brand zumindest teilweise funktionsfähig blei-
ben.

[0016] Die Sicherheit im Zug wird deutlich vergrö-
ßert.

Patentansprüche

1.  Eisenbahnzug, insbesondere Doppelstockzug, 
bestehend aus Wagen, mit einer Vorrichtung zum 
brandgeschützten Verbinden von Geräten mit einer 
Versorgungsstation, dadurch gekennzeichnet, 
dass in einem ersten Wagen eine erste Teilmenge 
der Geräte mit einer Versorgungsstation, die sich im 
ersten Wagen befindet, über eine Verbindungsleitung 
verbunden ist und im ersten Wagen eine zweite Teil-
menge der Geräte mit einer Versorgungsstation, die 
sich in einem an den ersten Wagen angekuppelten 
zweiten Wagen befindet, über eine andere Verbin-
dungsleitung verbunden ist und dass Verbindungslei-
tungen zwischen dem ersten Wagen und dem ange-
kuppelten zweiten Wagen außerhalb des Wellenbal-
ges des Fahrgastüberganges verlegt sind.

2.  Eisenbahnzug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Geräte Notbeleuchtungslam-
pen und/oder Lautsprecher für Durchsagen sind.

3.  Eisenbahnzug nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste und/oder zweite Versor-
gungsstation Einspeisesicherungen aufweist, die in 
einem außen am Wagenkasten des Wagens ange-

ordneten Gehäuse angeordnet sind.

4.  Eisenbahnzug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse von unten an die 
Bodenplatte des Wagens angebaut ist.

5.  Eisenbahnzug nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass in einem Wagen 
eine erste und eine zweite Anzahl der Geräte über 
unterschiedliche Verbindungsleitungen, die durch un-
terschiedliche Abschnitte des Wagens verlaufen, mit 
der Versorgungsstation verbunden sind.

6.  Eisenbahnzug nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Abschnitt der Fahrgastraum 
und ein anderer Abschnitt der Unterflurkabelkanal ist.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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